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XVII . Gaſthöfe : Das rothe Haus , auf dem Parade⸗

platz ; die Stadt Lyon , in der Schloſſergaſſe ; die Stadt Pa—
ris , in der Meiſengaſſe ; die Weinſticherſtube , in der Blauwol⸗

kengaſſe ; der Rabe , unweit der Ill ꝛc .

XVIII . Reſtaurationen : Flach , in der Münſtergaſſe ;

Baptiſte , am Broglie ; Mauginet , in der Brandgaſſe ꝛc .

Wer längere Zeit in Straßburg verweilen will , thut am

beſten , ſtatt des Gaſthofs ein möblirtes Zimmer in einem Pri⸗

vathauſe zu miethen ; der Preis eines ſolchen Zimmers ſteigt
für den Monat von 12 — 20 Fr . nach der verſchiedenen

Lage . Man ſpeiſ ' t dann entweder in einer Reſtauration , zu

einer beliebigen Stunde und nach der Karte , oder auf ſeinem

Zimmer , wo man für 12 — 45 Sols ( 20 kr . ) aus einem

bürgerlichen Koſthaus eine ordentliche Mahlzeit , jedoch

ohne Brod und Wein , erhalten kann . Sonſt ſpeiſ ' t man ge⸗

wöhnlich um 1 Uhr , Andere nach Franzöſiſcher Weiſe um

5 Uhr Abends . Im Ganzen wird der gebildete Fremde eine

freundliche Aufnahme überall finden und in den beſten Geſell —

ſchaften Zutritt erhalten . In die beyden Caſinos kann derſelbe

durch ein Mitglied leicht eingeführt werden ; eben ſo auch in

die Samſtags Abends in mehreren vornehmen Häuſern übli —

chen Soirées und andere Zirkel der Art . Beſonders im Win⸗

ter wird es hier nicht an Unterhaltung fehlen .

2 . Reiſe von Straßburg nach Weißenburg , über Ha⸗

genau , Biſchweiler , Lauterburg .
Wir verlaſſen Straßburg mit der Diligenee und folgen der

königl . Hauptſtraße durch die fruchtbaren und trefflich ange —

bauten Gefilde , auf welchen im Jahr 357 Cäſar Julianſſſieben

Alemanniſche Fürſten unter Chnodomar in die Flucht ſchlug

und ihr Heer großentheils in den Rbein ſprengte . Sie ſind auf

der einen Seite durch eine Reihe Hügel eingefaßt , an deren

Fuße ſich die freundlichen Dörfer Ober - , Mittel - und Nie⸗

der - Hausbergen , Mundolsheim , Lampertheim und Ven⸗
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denheim hinziehen , und auf der linken Seite begränzen die —

ſelben die anſehnlichen und nahe beyſammen liegenden Dörfer
Schiltigheim , Biſchheim am Saum , Höhnheim , Suffel —
weyersheim , das 1815 durch die Würtemberger ganz abge —
brannt wurde , und Reichſtätt . Alle dieſe Dörfer läßt man

auf der Seite liegen . Jenſeits Vendenheim ( 2 Stunden von

Straßb . ) beginnt der Brumter Wald und nach 1½ St .
langt man in Brumath ( Brumt ) an . Dieſer anſehnliche
und wohlgebaute Flecken , an der Zorn oder Sorr , hat 4200
Einw . ( ½ Kath . 23 Prot . ) und war ſchon unter den Nömern
unter dem Ramen Brocomagus bekannt . Viele hier aufgefun —
dene Alterthümer zeugen von dem Daſeyn dieſes Volkes . Das
Gemeindehaus an der Hauptſtraße , das ähnlich gebaute , ge —
genüberſtehende prot . Pfarrhaus und die etwas weiter zurück —
ſtehende , 1809 errichtete , evang . Kirche , die zuvor das

Schloß der Prinzeſſin von Sachſen war , ſind die anſehnlich —
ſten Gebäude . 1824 wurde hier in einem Privathauſe eine

Heilquelle entdeckt , die vermuthlich ſchon den Römern bekannt
war . Ehe man nach Brumath kommt , erblickt man rechts das

Spitalhaus Stephansfelden , welches 1220 durch den

Landgrafen von Wörd geſtiftet worden . In der Nevolutions —

zeit wurden lange die Findelkinder von Straßburg darin ver —

pflegt . Jetzt iſt es vermiethet —

Nach 2 St . erreicht man über Kriegsheim und Nie⸗

derſchäfolsheim die Stadt Hagenau 0 Haguenau ) .
Sie liegt an der Moder , in einer ſandigen Gegend , und iſt
ſchlecht befeſtigt , hat jedoch einen Platzeommandaͤnten und

ein Reiterregiment als Garniſon , welches eine ſchöne Kaſerne
bewohnt , die an der Stelle des ehemaligen kaiſerl . Pallaſtes
ſteht . Außerdem iſt ſebenswerth : 1 . Das neue Bürger⸗ und

Militäkſpital , welches 600 Perſonen aufnehmen kann ; 2 .

das Gefängnißhaus für Weiber , die zu mehr als einjähriger
Zuchthausſtrafe verurtheilt ſind ; 3 . die beyden Kirchen des h.
Georgs und des beil . Nikolaus , im Mittelalter erbaut . —

Gaſthof : die Poſt .

Die Stadt hat an 9000 Einw . , die beynahe alle katholiſch
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ſind . Sie gab das Daſeyn zweyen Reformatoren von Straß⸗
burg , dem etfrigen Wolfgang Capito ( Köpflin ) und Anton
Firn , Pfarrer zu St . Thomä , der zuerſt es wagte , ſich zu
verheirathen . Die Gemeinde hat anſehnliche Einkünfte , wo⸗
von ein großer Theil für den öffentlichen unterricht verwendet
wird . Es ſind hier JPrimärſchulen , eine Töchter ſchule und
ein Gemeinde - Collegium . Die Einwohner ſind ſehr arbeit⸗
ſam . Seit ungefähr 50 Jahren brachte der als Wohlthäter hier
verehrte Hr . Hoffmann den Krappbau in Aufnahme , wo⸗
durch der ſonſt undankbare Boden ſehr verbeſſert wurde . Es
ſind hier zwey große Krappfabriken und eine andere zu Gei⸗
ſelbronn , eine Stunde von Hagenau . Auch der Hopfenbau
wird ſeit mehreren Jahren in der ganzen Umgegend mit Vor —
theil betrieben . Die ſchönen Landgüter des Hrn . Neunreut⸗
ters , des General Morlet , ( der Daubenhof ) , das kleine
Schloß und das Schwarzenbergiſche Gut verdienen beſucht
zu werden .

Hagenau wurde zu Anfang des 15. Jahrhunderts durch
Friedrich , Herzog von Elſaß und Schwaben , erbaut , der hier
ein Jagdſchloß errichtete . Sein Sohn Kaiſer Friedrich der
Rothbart verwandelte es in ein kaiſerl . Schloß mit Thürmen ,
zwiſchen welchen in der Mitte ſich ein fünfter mit der kaiſerl .
Fahne erhob , und ließ 1164 den Ort mit Mauern umgeben .
Die Stadt vergrößerte ſich immer mehr und ungeachtet der öf⸗
tern Verheerungen , die ſie im Laufe der Zeiten durch den
Krieg erlitt , iſt ſte jetzt eine blühende Stadt . Sie war ehe⸗
mals der Sitz eines Obervogts , und ſtand an der Spitze der 10
Reichsſtädte des Elſaſſes .

Von Hagenau aus kann man die RNeiſe direet nach Weißen⸗
burg durch den Hagenauer Forſt und Surburg auf der Dili⸗
gence einſchlagen . Oder man wendet ſich oſtwärts , und er⸗
reicht in 13 ) St . Biſchweiler . Unterwegs , eine Stunde von
Hagenau , liegt Marienthal , ein berühmter Wallfahrts⸗
ort der Elſäſſer . Er beſteht aus einer neuen mit einer Menge
von Votivgegenſtänden geſchmückten Kirche und einem Klo⸗

Taſchenbuch f . Rheinreiſ . II . 18
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ſter , welches der Biſchof von Straßburg zu einem Zufluchts⸗

orte für alte und gebrechliche Prieſter beſtimmt hat . In dem

Städtchen Biſchweiler ( 4000 E. ) herrſcht viel Gewerb —

fleiß . Es ſind hier bedeutende Tuch - und Handſchuhfabriken ;
an 100 Arbeiter beſchäftigen ſich mit der Verfertigung wolle⸗

ner Handſchuhe und liefern jährlich 15,000 Dutzend Paar -

Von 1686 an bis auf 1789 wurde hier jährlich von den Muſi⸗

kanten des untern Elſaſſes der Pfeifertag gefeyert , und

dem Herzoge von Zweybrücken , der vom König von Frankreich

mit der Würde des Geigerkönigs belehnt war , gehuldigt .

Eine halbe Stunde nordwarts liegt das Dorf Oberho⸗

fen mit einem großen Pachthof und ſchöner landwirtbſchaft⸗

lichen Einrichtungen .

Von Biſchweiler aus führt eine Straße längs dem Hage —

nauer Forſte hin , über Schirrein und Schirhofen

nach Sufflenheim⸗ 2 ½ Stunde , merkwürdig durch

ſeine zahlreichen Ziegelbrennereyen , die feuerfeſte Waaren

für Schmelzöfen liefern / und durch die vor Kurzem errichtete

Steingutfabrik von Jakob Maßner . Anderthalb Stunden

davon , liegt die ehemalige Feſtung Fort⸗Louis in Trüm⸗

mern / ſeit 1793 , jetzt nur noch ein offenes Dorf von 550 E .

Von Sufflenheim fährt man durch magern Boden über

Nunzenheim , Nöſchwog , Roppenheim / Bein⸗

heim , Schloß des verſtorbenen Generals Schramm nach

dem Städtchen Seltz ( 5 St . ) , nahe am Rhein , das ſchon

zur Nömerzeit unter dem Ramen Saletio oder Saliso bekannt

war . Kaiſer Ottoſchenkte den Ort nebſt einigen andern Dör⸗

fern ſeiner Gemahlin Adelheit , die hier eine Benedietiner⸗

abtey ſtiftete , worin ſie 999 begraben wurde . In der Folge

wurde dieſe Abtey ein Raub des Rheins .
Durch Winzenbach und Neuweiler erreicht man

nach 3 kleinen St . die Feſtung Lau terburg ( 2700 E . ) ,

an der Lauter , die ſich nicht weit von hier in den Nhein er⸗

gießt / und an der Stelle einer Nomiſchen Feſtung / die Schöpf⸗

lin für Tribunci , Herr Prof . Schweighäuſer aber mit mehr

Recht für Concordia hält . Für den Gelehrten iſt die Samm⸗
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lung Römiſcher , in der Umgegend gefundener Alterthümer
und Münzen , welche Hr . Lambert , Friedensrichter , an —
legte , beachtungswerth . 1744 nahm Prinz Karl von Lothrin⸗
gen , nach ſeinem Uebergang über den Rhein , dieſe Feſtung ein .
Hier beginnen die Lauterburger und Weißenburger Linie n ,
ein Erdwall mit einem Graben , der ſich hinter der Lauter bis
an die Vogeſen erſtreckt . Sie ſind in unſern Tagen nicht mehr
von Bedeutung .

Eine ziemlich langweilige Straße von 4 ½ St . führt weſt —
wärts durch Scheibenhart und Altenſtadt nach Weiſ⸗
ſenburg ( Wissembourg ) . Dieſe kleine , freundliche Stadt
von beynahe 6000 Einw . , liegt an der Lauter , an der Gränze
von Rheinbayern . Sie verdankt ihren Urſprung der von König
Dagobert Lim 7 . Jahrh . geſtifteten Abtey , die er mit anſehn⸗
lichen Grundſtücken beſchenkte . Das Gebiet derſelben erbielt
in der Folge wegen ſeiner Rechte und Freyheiten den Namen
unteres Mundat ( Emunitas inferior ) , im Gegenſatz des
obern Mundats , ( Emunitas superior ) von Ruffach , das dem
Biſchof von Straßburg durch den nämlichen König geſchenkt
wurde .

Die Stadt Weißenburg erfuhr öfters die Schreckniſſe des
Kriegs . Im 30jährigen Kriege blieben nur 140 Seelen übrig .
Und kaum war die Stadt wieder aus der Aſche erſtanden , ſo
verheerte ſie im Jahr 1677 der Mordbrenner La Brosse an der
Spitze raubſüchtiger Franzoſen . Auch die Jahre 1705 , 1744 ,
1793 , 1813 und 18t5 brachten viel Unglück über die Stadt
und die Umgegend . Jetzt hat ſie 3 Thore und iſt ſeit 1746 be⸗
feſtigt . In der hieſtgen Gegend lebte Ottfried , der älteſte
Deutſche Schriftſteller , und der Elſäſſiſche Chronikſchreiber
Bernhard Hertzog ward hier geboren.

Sehenswerthe Gebäude : die ſchöne , im altdeutſchen Styl
erbaute , St . Peter - und Paulskirche , die ehemals Stifts⸗
kirche war , worin der große Kronleuchter hing , von welchem
die Stadt den Unterſcheidungsnamen Kron - Weißen⸗
burg erhielt ; die lutheriſche Kirche zu St . Johann mit Lu⸗
thers Büſte von Ohmacht ; das neue Nathhaus ; die Unter⸗
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präfektur ; das Tribunal , in einem ehemaligen Stiftshauſe ;

die Infanterie - und Reiterkaſerne ; das dabey befindliche
ö

Ererzierhaus ; das Bürgerſpital ; das Gefaͤngniß im Mittel⸗

thurm .
Die Einwohner beſchäftigen ſich außer dem Feld⸗ und 7

Weinbau mit Gerberey und Ziegelbrennerey . Aus weißer

Thonerde wird hier ein ſehr geſuchtes , irdenes Geſchirr ver—

fertigt . Durch die nabe Gränze hat der Handel gelitten / und

dagegen ein kaum zu verhindernder Schleichhandel ſich gebil⸗

det . — Gaſthof : zum Engel .

Die Umgebungen der Stadt ſind fruchtbar und angenehm .

Ueberall ſieht man Gärten , Obſtbäume und Nebenpflanzungen / 1

die einen guten Wein hervorbringen ; obſchon der Bau ( der d

ſogenannte Kammerbau ) ſehr mühſam iſt . Hinter den Rebhü⸗ f

geln ragen höhere Berge hervor . Einen Ueberblick der ganzen 0

Gegend gewinnt man von dem Geisberge aus , ſo wie von dem f

Paulsthurme . Ein angenehmer Spaziergang iſt vor dem Ha⸗ d

genauer Thor ; anziehender freylich iſt das Dahner Thal ( ſ . 0

6

6
oben S . 173 ) .

3 . Reiſe von Weißenburg über Sultz und Wörth nach 9

Niederbronn und von da nach Waßlenheim über Buchs⸗ 0

weiler und Zabern .

Von Weißenburg reiſt man mit dem Eilwagen durch hüge - at

liges Land auf der königl . Straße über Nietſeltz , In⸗ ſe

golsheim und Schönburg nach Sultz unterm Wald ei

( Soulz sous le föret ) / 3 Stunden . Hier und in der Umgegend E

ſind verſchiedene Merkwürdigkeiten . In Sultz ſelbſt , einem dt

wohlgebauten Marktflecken an der Seltzbach von 1700 Seelen / ſo

zur Hälfte katholiſch und zur Hälfte lutheriſch / befindet ſich am öl

Fuße eines ſüdwärts gelegenen Hügels eine Salzquelle in ei⸗ N

nem 40 Fuß tiefen Brunnen , aus welchem die ? ½ Grad ſtarke da

Sole in ein Gradirhaus geleitet wird . Vor mehreren Jahren

gewann man ungefähr 3000 Zentner Salz jährlich ; jetzt iſt ſtl
die Ausbeute nur noch etwa 500 Zentner —
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